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Bekanntmachung
Dem stellv. Generalkommando XVIII . A. K. gehen in

letzter Zeit derartig viele persönliche Gesuche, Briefe in
dienstlichen und privaten Angelegenheiten , sowie Zuschrif¬
ten aller Art über patriotische Wünsche und Erfindungen,
unter Uebergehung der vorgeschriebenen und üblichen Zwi¬
lchenbehörden zu, daß es trotz erheblicher Vermehrung des
uss zum äußersten angespannten Personals nicht mehr im
Stande ist, diese Eingaben selbst zu beantworten.

Derartige an das Gen. Kdo. gelangenden Zuschriften
Werden daher fortan ausnahmslos zunächst der betr . Zwi¬
lchenbehörde erster Instanz zur Prüfung , und , falls angän-
Rg, zur Enscheidung, andernfalls zum Bericht übersandt
werden.
, Hierdurch entsteht für die betr . Briefschreiber zweifellos

km erheblicher Zeitverlust bevor sie einen Bescheid erhalten
mnnen.

^ Da es sich aber in der überwiegenden Mehrzahl der
6'älle um solche Angelegenheiten handelt , welche im Wir-
Mngskreis derZwischenbehörden liegen und von diesen voll¬
gültig entschieden werden können, so liegt es im eigenen
Interesse der betr . Briefsteller , daß sie ihre Eingaben an
v' ese Behörden und nicht an das Generalkommando richten.

Ein Gleiches gilt für das persönliche Anbringen von
besuchen.

Bezüglich der zahlreichen ohne Namensunterschrift hier
begehenden Briefe , wird bemerkt, daß sie ausnahmslos in
oen Papierkorb wandern.

Frankfurt  a . M ., den 3. September 1914.
_ 18. Arm eekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Bekanntmachung.
In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 1. Mo-

üll.-Tage verbiete ich hiermit während des Monats Sep¬
tember die Schiffahrt für die Strecke Worms —Bingen (die

ausschl.) bei Nebel und in den Stunden von 7 Uhr
ubends bis 6 Uhr morgens.

Fahrzeuge , die während dieser Zeit außerhalb der Häfen
Anker gehen, haben sich in einer Entfernung von 300

-meter von den Rheinbrücken zu halten.
Mainz,  den 5. September (35. Mobil .-Tag ) 1914.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
von Kathen,  General der Infanterie.

Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner
Atzung vom 12. August 1914 beschloffen, für das laufende
Zahr von einer Abänderung des
jo bei Birk-, Hasel- und Fasanenhähnen auf den 15. Sept.,
o) bei Birk-, Hasel- und Fasanenhennen auf den 15. Sept.,
k) bei Rebhühnern, Wachteln und schottischen Moorhühnern

auf den 31. August und
ü) bei Droffeln auf den 20. September festgelegten
gesetzlichen Schluffes der Schonzeit abzusehen.

Wiesbaden, den 12. August 1914
_  Der Bezirksausschuß: Linz.

Bm den KriegsflhWWen.
RMmch:

wtb.  Großes HauptWrtier, den 6.
Sept. Amtlich. Se. Maj. der Kai¬
ser wohnte gestern den Angriffskämpfen
auf die Befestigungen von Nrmey
bei. Als Erfolg find zwei Forts Md
deren Zwischenstellungen gefallen. Das
Artitteriefeuer konnte gegen die Stadt
gerichtet werden. Sie brannte an
verschiedenen Stellen.

Gefährliche Stimmung in Paris.
Genf,  5 . Sept . Im „Genfer Kurier " bringt ein Pa¬

riser Privatbrief seines Korrespondenten bedeutsame Aus¬
lastungen über die Zustände in Paris nach deni Bekannt¬
werden des Regierungserlasses , daß sie ihren Sitz aus Pa¬
ris verlegt. Diese Ankündigung erfolgte erst, nachdem die
gesamte Regierung Paris schon seit sechs Stunden verlas¬
sen hatte . Anderseits wäre es der Regierung nicht mehr
möglich gewesen, zu entkommen, denn sofort nach dem Be¬
kanntwerden des Manifestes drängten Hunderttausende
von empörten Menschen nach dem Elysee und der Place de
la Concorde und erösfneten einen Steinhagel gegen die Re¬
gierungsgebäude , ohne daß die Polizei nennenswerte An¬
strengungen machte, die Menschenmenge abzudrängen . Die
beiden Vortore des Elysees sind zertrümmert worden . Nur
wenige Fensterscheiben sind ganz geblieben. Bis nach Mit¬
ternacht dauerten die Kundgebungen des Volkes gegen die
Regierung , als plötzlich der „Matin " durch Anschlag be¬
kannt gab, daß die Regierung Paris bereits verlassen habe.
Es war eine entsetzliche Botschaft, die an das Volk gelangte,
und die Revolution wäre vielleicht schon diese Nacht ge¬
kommen, wenn nicht die Polizei zu einem Radikalmittel ge¬
griffen hätte . Sie ließ sämtliche elektrischen Lampen der
inneren Stadt auf eine Stunde verlöschen. Paris lag in
Nacht. Aber die Wut des Volkes, das sich schmählich sei¬
nem Schicksal überlassen sah, war unaussprechlich. Bedenk¬
lich erscheint dem Korrespondenten die passive Haltung der
Polizei . Selbst eingezogene Reservisten beteiligten sich an
den Kundgebungen . Auf der Place de Rivoli fraternisierten
die dortige Wache und etwa fünfundzwanzig Soldaten of¬
fen mit den Demonstranten.

Flucht aus Paris.
R o m , 5. Sept . Die „Tribuna " erfährt aus Paris:

Der Andrang auf den Bahnhöfen ist weiterhin ungeheuer.
Viele Reisende mußten ihr Gepäck kilometerweit tragen,
weil sie keinen Wagen finden konnten. Die Behörden be¬
günstigen den Auszug durch Einstellung zahlreicher Son¬
derzüge, die in unlvahrscheinlicher Länge und unwahr¬
scheinlich überfüllt abgehen. Automobile dürfen von mor¬
gen an die Stadt nicht mehr verlassen. Nach der Abreise der
Regierung wurde, vom Bahnhof Quai d'Orsay , der im
schweigenden Dunkel lag , der Sonderzug für die fremden
Diplomaten , abgelassen. An den Wagen befanden sich große
Plakate mit den Namen der Mächte, für die sie bestimmt
waren . Die Botschafter und Gesandten erschienen mit ihren
Familien und der Dienerschaft. Fast alle Welt war ver¬
treten.

Kopenhagen,  5 . Sept . Aus Paris wird hierher
gemeldet: Die Hauptmacht des französischen Heeres kon¬
zentriert sich zwischen Dijon und Nevers , in der Gegend
von Morvaut.

Aufklärung über die Kämpfe in Lothringen.
B e r l i n , 4 . Sept . Ueber die Schlacht in Lothringen

gibt der Kriegsberichterstatter der „B . Z. a. M ." unter dem
1. September noch folgende Einzelheiten : Die Heeresleitung
mußte den Feind in das deutsche Grenzland vorlocken, da
der Feind nicht unter dem Feuer der schweren Geschütze sei¬
ner Festungen geschlagen werden konnte. Deshalb erfolgte
das vorübergehende Zurückziehen der in Lothringen befind¬
lichen deutschen Armee. Die Soldaten gingen mit dem
größsten Widerwillen vor den zwischen Nancy und Belfort
vorgehenden Franzosen zurück, die sich schon damit brüsteten
und in Pariser Blättern als Herren Lothringens preisen
ließen. Am 10. August endete das Zurückweichen an der
Linie Morville - Mörchingen - Bensdorf -Finstingen -Pfalz-
burg . Am 20. August gingen die Deutschen plötzlich zum
Angriff über und warfen die Franzosen stellenweise bis 15
Kilometer über die Linie Delme -Chatelnu -Salins -Marsol-
Bispingen zurück. An den Kämpfen beteiligten sich beson¬
ders die Bayern . Sie mußten ein vollkommen offenes
Gelände mehrere Kilometer weit unter französischem Ge¬
schützfeuer der auf den Anhöhen ausgezeichnet aufgestellten
Batterien durchschreiten. Am 21. August erneuerten die
Truppen des Kronprinzen von Bayern ihre Angriffe , war¬
fen die Franzosen zurück und nahmen Saarburg nach unge¬
heuer erbittertem Kampfe wieder . Auch dort fanden hef¬
tige und siegreiche Gefechte statt . Am 22. August setzten die
Deutschen die Verfolgung fort . Am 24. August wurde der
Donon zurückerobert. Jetzt gingen sie Nancy gegenüber,
vorwärts Lunöville , den geschlagenen Feind immer hart
verfolgend. Am 30. August wurde ein französischer Vor¬
stoß in das Gebiet von Mayen abgewiesen. Das am 28.
August gefallene Fort Manonviller ist d a s st ä r kst e d e r
Welt,  konnte aber trotzdem unserer schweren Artillerie
nicht standhalten.

Kanonendonner vor Paris.
Rotterdam,  4 . Sept . Wie aus London telegra¬

phisch gemeldet wird, berichtet das „Daily Chronicle", daß
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Huf wegen der Prüfung.
Roman von E. L. Cameron.

(Nachdruck verboten .)
Obschon er sich über seine eigenen Absichten völlig

njff war , so schlug sein Herz doch bange, wenn er an
h 'stll dachte. Würde sie sich bereit erklären, auf diese
hĵ liche Trauung einzugeben? Es kam ihm seit nicht
dut , in den Sinn , dem alten Fräulein Hanning entgegen-
ew -N und dessen Einwilligung erringen zu wollen:
ft”.e einfache Verlobung würde ihn Agnes gegenüber nicht
Hpĵ chen: es konnte dies nur durch eure sofortige'
NjPP bezweckt werden, und zu dieser würden weder
9chen not̂ seine Familienangehörigen ihre Zustimmung
^ Bein, entweder mußte er sie erringen und sie für
oiv r, wenn auch einstweilen noch heimlich, an sich binden,
di» sn» -mu^ e SU seinen Angehörigen zurückkehren, mußte

Flucht gegen seine Mutter und seinen Onkel erfüllen
lew peinigen lassen durch das Bewußtsein der unüber-
irfinrl1 Handlung , welche er sich Agnes gegenüber hatte zu-
lerc- " kommen lassen. Er war fest entschlossen, das
so jjre niemals zu tun ! War nur erst Lilly seine Frau,
fein« . «™ihm vor nichts mehr ; nach und nach würde er
Agv-s Mutter die Wahrheit offenbaren, sie beschwören,
io n\ + °” Verinder und deren Vater gegenüber die Sache
Olnust,- roJe "w8i >ob auszugleichen und den Groll des
Leben ^ abnischwächen; eine Zeitlang freilich mußte er ein
Auk,«.^ r Lüge und Heuchelei führen, dann, im richtigen
oder tt  aber , sollte die Wahrheit zutage treten . Wie
'in |C*n Gheleben eigentlich führen solle, das war
erste Z^blRen eingehender zu erwägen er sich fürs
"le nicht die Mühe nahm.

«sonw et  Hall erreichte, war es bereits Abend ge-
strgig -"Ockte zu den Fenstern empor, sah einer: Li bt-
aus' r;ji( a1 Einem derselben und redete sich ein, er komme
dunkl, -mp« Lummer. Einen Segenswunsch zu dem
voetikck,-^ H"ame:szelt emporsendend, begab er sich in

->er und glucheliger Stinrmung , wenn auch durch

den ganzen Tag physisch vollkommen erschöpft, an Bord
der „Nasade" und verfiel bald in einen schweren, traum¬
losen Schlaf.

Der folgende Tag war sonnig und hell ; eine frische
Brise hatte den feuchten Boden getrocknet. Zu seiner un¬
aussprechlichen Freude wurde Hans der Geliebten schon
in den ersten Vormittagsstunden ansichtig. Er sah sie
schon von weitem auf sich zukommen und beobachtete mit
trunkenen Blicken die zierliche, weiße Gestalt, die sich mit
solcher Grazie und Sicherheit bewegte; er sagte sich, daß
es keine Blume geben könne, die anmutiger und frischer
aussehe als diese. Wie war es nur denkbar, daß jene
andere ihm auch nur eine Sekunde lang schön vorgekommen
war , wenn er sie mit Lilly verglich!

„Hans , Hans , bist du es wirklich?" flüsterte sie, während
die Blumen , welche sie in den schlanken Fingern gehalten,
ihr entfielen.

„Geliebte, was mußt du von mir gedacht haben!"
„Nichts Schlimmes . Hans ; ich wußte ja, was ge¬

schehen war ; ich hörte es vorgestern von Herrn Perker.
Dein Kummer schmerzt mich so tief, und es war natürlich
deine Pflicht, bei deiner Mutter zu verweilen, ihr bei¬
zustehen und sie zu trösten!"

Kein Wort des Vorwurfs oder des Zweifels äußerte
sie, nicht einmal eine Frage über sein Tun und Lassen.
Ihr sanftes, vertrauensseliges Wesen rührte Hans;
während er an ihrer Seite durch die Landschaft dahin-
schriti, fühlte er nur zu gut, wie unwert er sei, von diesem
treuen Herzen geliebt zu werden. Ihre zarte Teilnahme
an seinem Verlust weckte jedes bessere Gefühl, dessen seine
Seele fähig war ; er begriff, daß sie nie an sich, sondern
stets nur an ihn denke, selbst, als sie sanft bemerkte:

„Natürlich war jetzt nicht der Augenblick, in welchem
du deiner Mutter hattest von mir sprechen können — das
sehe ich ganz gut ein!"

„Nein, ich konnte es wirklich nicht!" antwortete er
leise.

Sie hatten jetzt den Wald erreicht und setzten sich auf
eine moosige Bank im Schatten . Han ° wußte, daß der
Moment gekommen war , wo er von dem sprechen mußte.

was ihm auf der Seele lag, aber er zögerte noch immer;
einige Augenblicke schwiegen beide; sie hatte ihre Hand in
die seine gelegt und ihr holdes Antlitz abgewandt . Un¬
aussprechliches Glück sprach ans ihren hellen Augen; sie
lebte in der Gegenwart , da sie glücklicherweise die Zukunft
mit ihren mannigfachen Gefahren und Stürmen vorläufig
noch nicht kannte. Zum erstenmal, während er sie ver¬
stohlen beobachtete, regte sich sein Gewissen, und er sagte
sich, daß es grausam sei, den Frieden dieser unschulds¬
vollen Seele zu zerstören; zum erstenmal regte sich ein
Gefühl wie Reue in seinem Herzen. Sollte er sie ihren
Träumen überlassen und die verhängnisvolle Stunde aufs
unbestimmte hinausschieben? Sollte er den Kanipf mit
ihren Angehörigen und den seinen vorerst allein auf¬
nehmen? Sollte er zu Agnes Verinder zurückkehren und
trachten, die Kette zu zerreißen, an welcher sie ihn ge¬
fangen hielt? Sollte er ihr die Torheit gestehen, welche
er ihr gegenüber begangen, und an ihre Gnade und Groß¬
mut appellieren?

Eine Sekunde lang flüsterte ihm sein Gewissen zu, es
sei das richtige, diesen Weg einzuschlagen, aber nur einen
Augenblick. Er hatte nicht den Mut zu solchem Schritt,
und es dünkte ihm leichter, die Hälfte der schweren Bürde
auf Lillys Schultern zu wälzen ; er verschloß also seine
Ohren der Stimme des Gewissens und der ruhigen Ver¬
nunft und fühlte sich unfähig, der Versuchung zu wider¬
stehen, welche an ihn herangetreten war.

Lilly ähnle nichts von den Kämpfen und Stürmen,
welche in diesem Augenblick in dem Herzen des jungen
Mannes tobten — Kämpfe und Stürme , von deren Aus¬
fall ihr ganzes künftiges Lebensglück abhängen sollte.
Wie oft dachte sie an jene Stunden zurück, wie oft stand
sie in den kommenden Jahren allein an der Stelle , welche
ihr für immer geheiligt erschien durch die Nähe des Ge¬
liebten! Nach langen Jahren sah sie im Geiste alles noch
vor fick, hörte sie, wie Hans ihr damals zugeflüstert:

„Glaubst du, Lilly, daß du um meinetwillen ein
großes Opfer zu bringen imstande wärest?"

(Fortsetzung folgt.)
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Kdnip -feii im UVês tGn  -
in Paris der Kanonendonner schon hörbar sei. Der Sohn
des Souchess des französischen Generalstabs de Castelnau

ist fallen . ^ Ms Paris wird telegraphiert , daß
graste Kämpfe in nächster Nähe stattsinden, da täglich zochl-
reiche Verwundetentransporte die Hauptstadt passieren. Die
meisten gehet! nach Maintenon und Grenoble weiter.

Mailand,  5 . Sept . Die „Franks . Ztg . meldet.
Bisher wurde für die Presse ein reservierter beschrankter
Telephondienst zwischen Paris und Italien aufrechterhal¬
ten . Seit gestern mittag antwortet das Fernamt m Parw

" ' ^ Dem^ „Matin " zufolge befinden sich in Paris 600 000
Arbeitslose.

Rouen geräumt.
Kopenhagens.  Sept . Nach einer hierher gelang¬

ten Nachricht haben die Franzosen Rouen geräumt.
Ein deutscher Flieger über Belsort.

R o m , 4 . Sept . Nach einer hier eingetroffenen Mel¬
dung ist letzte Nacht ein deutscher Flieger südwärts über
Belsort erschienen und hat mehrere Bomben abgeworsen.
Ob Schaden angerichtet wurde , ist in dem Telegramm nicht

nt 'n x>er amerikanische Botschafter bleibt in Paris.
A m st e r d a m , 5 . Sept . „Telegraaf " meldet aus

London : Der amerikanische Botschafter bleibt m Paris,
um für die Staatsangehörigen der kriegführenden Parteien

zu lorgen^ ,^ ^ llenm- französischen Sperrsorts.
Ueber die sranzösischeil Sperrforts sind viel salsche An

sichten verbreitet , weil ältere Atlanten vielfach noch alte
Werke als Festungen aufführten , die von der Heeresverwal¬
tung aufgelassen sind , neuere Werke dagegen gar nicht en-
nen Les Ayvelles z. B . wird man aut den üblichen Atlanten
vergeblich gesucht haben , das neue Sperrfort 5 Kilometer-
südlich von Mözidres , das die alten Befestigungen Mözu-
res ersetzen sollte . Es bildete so mit Montmedy und Long-
wy einen Abschnitt nach Osten hin bis zur Luxemburger
Grenze . Westlich Mözidres liegt in der nach Bedien hm-
einragenden Spitze an der Maas Givet , ein altes Werk , das
nicht mehr zu den offiziellen Befestigungen zahlt Nach
Westen schließen sich an dem mm vorspringenden belgischen
Lappen an der Oise Hirson an , dem nach Norden hin die
zurZeit noch belagerte große Festung Maubeuge an der
Sambre folgt . Condö endlich liegt nördlich Balenciennes
an der belgischen Grenze . Balenciennes selbst ist aufgege¬
ben wie auch die auf den Atlanten noch emgezeuhneten

Festungen " Balenciennes , Cambrai , Avesnes , Landre-
c'ins und wie sie alle heißen mögen , Lille nicht ausgenom¬
men das nach holländischen Meldungen geräumt worden
sein soll . Man hoffte eben , sich gegen Belgien nicht ver¬

teidigen zu brauchen , sondern selbst die Offensive zu über¬
nehmen . Laon und La Fdre gehören schon zu dem zweiten
Ring an den sich östlich Reims . Sie füllen die Lucke zwu
schen Maubeuge und Berdnn weiter einwärts aus , um den
Bormarsch gegen Paris zu hindern . Er ist aber bereits
eingeleitet , und unsere Kavallerie streift vor Paris.

EnM:

milien sind ohne Nahrung . Der Magistrat versaMM^
sich, um helfend einzugreifen . Der Großherzog von
lenburq wohnt im Rathause.

England bestraft Schweden. , 0e?
Stockhlm,  5 . Sept . Der City -Korresponden &ef

„Stockholms Dagblad " klagt darüber , daß weg
deutschfreundlichen Haltung Schwedens die englischê ^
portfirmen die schwedischen Meiereiprodukte boy 4
Auch die Einfuhr von schwedischem Holz , Holzm II
Papier leidet beträchtlich.

Deutsche Erfolge zur See.

Der Rekord der Engländer im Davonlausen.
Der „Tägl . Rundschau " wird geschrieben:
Die Schlacht bei St . Quentin , m der die Engländer auf

den ersten Hieb geschlagen wurden , verlief nicht o, wie sie
von unserer Seite geplant war . Unsere Heeresleitung stand
nämlich ganz aus dem Bismarck,chen Standpunkte daß
wir Deutschen ein englisches Söldnerheer , wenn es die
Dreistigkeit hat , auf dem Festlande gegen uns aufzutreten,
unter allen Umständen arretieren würden . Um prompt
einzufangen , hatte der General von Kluck, emer der fähig¬
sten Heerführer unserer Zeit , auch alles trefflich vorbereitet.
Er hielt auf seinem rechten Flügel einen starkeil ^ ruppem
verband gestaffelt in Reserve , der die Engländer , sobald sie
im Feuer waren , in der Flanke umfassen und elnkreis
sollte . Außerdem hatte er noch auf dem äußersten rechten
Flügel starke Kavalleriemasien bereit , die die Umarmung
vollenden , unsere lieben Vettern von hinten fassen und ganz
an unsere Brust drücken sollten . Der ausgezeichnete Plan
wäre auch unter allen Umständen gegluckt - wenn dw
Engländer nur ein Weilchen standgehalten hatten . Abcu
wider alle menschliche Berechnung nahmen sie schon nach
dem ersten Anprall mit einer Heftigkeit Reißaus , die als
Sportleistung höchste Bewunderung verdient Als Massen¬
rekord im Schnellaufen steht die englische Flucht bei St.

! Quentin einzig da ! Niemals hat man ein Heer mit so ver-
i Wissender Schnelligkeit sich entfernen sehen . Die Englän¬

der haten die weitaus längeren Beine . Die Energie, ^mit
der sie von diesem Vorzug Gebrauch machten , spottet jec er
Beschreibung . Selbst unsere Kavallerie hate Muhe m
schärfster Gangart den davoneilenden englifchen Langbei¬
nen wenigstens soweit an die Hacken zu kommen , daß sie
sie von ihrer Rückzugslinie nach dem Meer zurnckdrangten.
Nur so versteht mau die Bedeutung des Asquithschen Wor¬
tes ganz , das er mit stolzer Freude vor dem Parlamente
sprach : Es gelaiig unserem Heere , sich vom Fecnde zu lofea.

Ein englischer Flieger heruntcrgeschossen.
Amsterdams.  Sept . Ein englischer Flieger wurde

in der Nähe von Ostende von Deutscheri heruntergeschossen.
In Brüssel greift das Elend um sich. 38 000 arme HU-

«m» 1»1' »»» ' " vv*
Amsterdam,  4 . Sept . Nach Ymuiden zuruckg

von Engländern gefangene holländische Fischer br Z4
Nachricht , daß die deutsche Flottille m zwei Tagen,
und 25 . August , ueun englische Dampfboote aus G. r r ^ CYl. fl . .. S. n. . rUvitvtS risii1̂ HV nfiDl
UilU Lü. *1v14'1 v‘ jj | / r i /
und sechs aus Boston in den Grund gebohrt have

Auskauf der portugiesischen Flotte.
,Het Nieuwe Dagblad " in Rotterdam *

englischen Zeitungen , daß die britische Regierung d ^
giesische Flotte aufgekaust habe . Dw portugiesisch
besteht aus einem Panzerkreuzer , 4 Kreuzern , 6 n ^
Kanonenbooten , 11 alten Kanonenbooten unv v
booten . ,

Eine englische Hilfstruppe . . ^ 3 ft f
Zürich,  5 . Sept . Fcldmarschall Lord < \

dem „New York Herald " zufolge , erklärt Habens » yt ?
Hunderttausend Mann nach dem Festlande ents ^
den müßten . Die Basutos m Rhodesia sollen be^
afrikanischen Regierung um die Erlaubnis g privss.,^
Steine auf den Feind werfen zu dürfen . T «0^ :
Negerenthusiasmus ist das erste Angebot suov!
Hilfe für das Mutterland.

Englauds Furcht vor der deutschen§lon-
Drei englische Schisse in die Lust gesl s ^ ., ^

Malmö,  4 . Sept . „Sydfvenska Dagw
aus Ystadt (Hafenstadt an der scĥ .Ät vor der d« !
den englischen Häfen herrsche große Fu ch vo ^
Flotte ; in Hartlepool wnr en ie n Abend ^ . ,« ..Flotte ; m Haruepooc mucvrlt w
Torpedonetze ausgespannt . Die Nervosita ^ ^^ ,v ,
deutschen Minen an der britischen Küste s« ui ^ hrz !
außerhalb des Tyne seieu an emem Tage j\
in die Luft geflogen , drei englische und hwei s ^ccjj

Die Rekrutenanwerbung für die britisch
langsam vor sich; in einer Stadt vor t 704)00 0
hätten sich nur hundert Mann gemeldet größt
che und andere heruntergekommene Mensch ^ ^ j

°vrt Enaland herrsche strenge Zeuisto»
den wirklichen Zustand auf dem Kriegsschaup , gl
derlagen der Engländer würden von dm L ^ sch-
gatelle hingestellt . Im großen und ganzen -

- - -



«egeiftermig sür den Krieg. In mehreren großen Indu¬
striegebieten liege die Arbeit danieder.

cabnltctne* Tageblatt, ttrekblatt fSr den « reis St.Goarshaus en.
- -- - “"‘-pr'nVfii-nfn'hTnst "in \°' n0  sämtlichen

Eine voreilige Ernennung.
Die „Wiener Altg . Ztg ." erfährt aus Lemberg, der rus¬

sische General Wannowski , der im Nahkampf tödlich ver¬
wundet worden und seinen Verwundungen erlegen is . j
in seinen Briefschaften auch ein Schreiben des Zaren , das
dem General nach der Eroberung Galiziens die Stelle mnes
Gouverneurs von Galizien mit dem Sitze in Lemberg
verleiht

Ein deutsch-russisches Uebereinkommen.
Petersburg,  5 . Sept . Zwischen der russischen und

der deutschen Regierung wurde ein Abkommen getroffen,
wodurch den beiderseitigen Untertanen gestattet wird , das
feindliche Land zu verlassen. Die Erlaubnis erstreckt sich
nicht auf Ofsiziere sowie Personen zwischen 17 und 45 Zäh¬
ren , und auf Verdächtige.

Lemberg zeitweilig geräumt.
Aus dem österreichischen Pressequartier erhalt die •

Ztg ." Mitteilungen , die das gewaltige 9 Tage -Ringen noch
einmal kurz zusammenfassen. Zum Schlüsse heißt es Die
ungeheure Bedeutung dieser gesamten Ereigmste d e fm
den Verlauf des ganzen Feldzuges entscheidend sein durften,
liegt darin , daß die drohende nördliche Umfassung des öster¬
reichisch-ungarischen Zentrums endgültig verhindert ist, Da¬
mit ist auch die einheitliche Durchführung eines Krieg. -
plans der Russen gegen Oesterreich-Ungarn durch ihre drei
Armeen vereitelt , weil nunmehr die Bugarmee weder der
westlichen Weichselarmee noch den in Galizien operierenden
östlichen Armeeteilen für die nächste Zeit Unterstützung brm-
qen kann. Die österreichisch-ungarische Armeeleitung kann
außerdem einen Teil der an den bisherigen Hauptkampsen
beteiligten Truppen , die durch den Sieg lreigeworden sind,
an anderer Stelle einsetzen. Die Bedeutung dieses Umstan¬
des wird sich schon in den nächsten Tagen erkennen lassen.

Lemberg wurde gestern von unseren Truppen freiwillig
geräumt . Die Russen beschossen noch heute morgen lan¬
ciere Reit unsere verlassenen Stellungen . .
^ B e r l i n , 5. Sept . Ueber das Ergebnis der Kampfe
in Galizien wird dem „Berl . Tagebl ." gemeldet: Man hat
bei Lemberg zwar nicht eine Schlacht, aber Zeit gewonnen,
um die weiteren Operationen reifen zu lassen, und wie m
Ostpreußen , so hat auch hier die Gebietsraumung nur vor¬
übergehende und vorbereitende Bedeutung . Die ©«Jam*
kraft der aktiv beteiligten russischen Kräfte wird auf i00 000
Mann geschätzt.

Die Schlacht bei Samsch.
.' 19 000 Russen gefangen.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier,
4 Sept <TW  on >nkksn,o Wurpmi verbreitet Nicht«

Ein Teil der Japaner , die ,kurz vor dem Ver chwmden
aus ihren Quartieren noch größere Schulden bei ihren Lie¬
feranten ausgenommen hatten , wurden wegen Verdachts
des beabsichtigten Betrugs der Staatsanwaltschaft über¬
geben Sämtliche im Besitz der Festgenommenen Vorge¬
fundenen Gelder wurden ausnahmslos beschlagnahmt,, da
die Javaner ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist ihre
LaAer deUasie» hatten und jetzt di- ° °»°n M, -tb°tr ° g°
nachzahlen mästen. — Recht so!

Andere Mächte:
Spanien will sich von der Triple-Entente nicht einsangen

Mailand,  5 . Sept . Die „Unione " meldet aus Mc-
drid - Der Jmparcial " bringt einen Artikel über die m den
lebten Tagen stattgefundene Einwirkung Frankreichs und
Englands âuf die spanische R^ ierung , der , sich auch mü
der Lage in Marokko befaßt. Der „Jmparn -Ü versschert
daß Spanien ein Aufgeben semer Neu ralitat u bedmgt
ablehne, ebenso aber auch die ,hm angebotene Polizeirolle
in Französisch-Marokko.

st̂ ŝ DMichen unter der Fahne stehenden Beamten
und Arbeiter bei der nassauischen Kriegsversicherung ver-

sichert hat .^ ^ ^ ^ au§ konnte man gestern in
Coblenz ein mächtiges Großfeuer beobachten. Hierzu kön¬
nen mir heute Mitteilen , daß die großen Lagerhäuser der
Speditionsfirma Schütz in Coblenz-Lutzel gänzlich Nied
gebrannt sind.

Braubach, den 7. September.
(I Die Handelskammer  Wiesbaden macht noch¬

mals darauf aufmerksam, daß durch die Kriegserklärung
die Handelsverträge mit Rußland , Belgien und Serbien
nach Artikel 2 des Frankfurter Friedens erloschen sind und
infolgedessen die Erzeugnisse der genannten Staaten den
Sätzen des autonomen Zolltarifs unterworfen sind. Um
jedoch zu verhüten , daß durch diese Maßregeln auch der
Handel mit unseren Verbündeten , und den neutralen Staa¬
ten in Mitleidenschaft gezogen wird und um ferner zu ver¬
hüten daß unsere Gewerbetreibenden , dw unverzollte Wa¬
ren m Jnlande lagern haben, nicht ge chadigt werden , hat
der Bundesrat beschlossen, daß die Satze des autonomen
Jolltariss auf die Zollbehandlung von Wattn , die aus
meistbegünstigten Ländern oder die auf deutsche Rechnung
sich in Zollanschlußgebieten oder Zollagern befinden, ohne
Einfluß sein sollen.

Die Glaubwürdigkeit uoferer Siegesmeldungen
B e r l i n , 4. Sept . Die „Voss. Ztg ." erfährt aus dem

Große,i Hauptquartier : Die ununterbrochen -mander fol¬
genden Siegesmeldungen , ohne daß man von Mißerfolgen
der Unseren hört , können beinahe stutzig machen, uiw s

SS X « «f die .« zu tau |nb«n « »Menbe I»

verlässig bekannt zu geben. Die 4 l - unseren
Toten und Verwundeten übersteigen erheblich die unseren.

Nassauische Kriegsversicherung.
Die seitens des Regierungsbezirk -' Wiesbaden unteryu-

sicherung eines namhaften Zuschusŝ (auch

landwirtfch ^Forstwirte haben bereits einen Zuschuß von zu-

Nassauische Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit für den
Kriea 1914" hat überall großen Anklang gefunden. Arbeit-
aebe? voran der Bezirksverband , haben ihre ins Feld gezo¬
genen Angestellten und Arbeiter, einzelne, Vereine, best -
- - -- ------- und Krieger-Vereme, ihre m Betracht kom-

Dackienhausen,  7 . Sept . Die an die hiesige
Posbagmrtur angeschlossen gewesene Hilfsstelle Gemmerrch
ist seit dem 1. September abgelöst und nun selbständig

Postagentuw eTWflIllliena ^ | 7 . Sept . Dw vom Va¬
terländischen Frauenverein fürs Rote Rote Kreuz, hier ver-
nn idte e Sammlung ergab den schönen Ertrag von 560 M
• 10 Kisten mit neuer Leinewand , Betttüchern,

gsammelt worden . Es ist erhebend die allgemeine Opser-
sreudigkeit zu beobachten._ _

m österreichischen Kriê pressequartier, j fff .sdenMitglieder , Gemeinden ihre ausgezogenen Gemem-
D - s » °Iis,ch° Bureau ° -rbr °,i°iu,chi »mii,ch „„ gcher, Es ist zu dLx-

. . __ f llUCil ■

den ŝô endenHicht de? „B. Z ": Bitfeldes wurde ! kenntn̂ °? es" großen̂ patrdtischen" mtb gemeinnützigen
Ä gWML ^M ^ r sicher^ EmIjwng E
lin fort .̂ Die Armee des Generals v. Aufsenberg verfolgt den.̂ dw d^ ^ „ ^ n . Welche große Bedeutung der
die geschlagene russische Armee. . ! wmNguischeu Kriegsversicherung zukommt, , ersteht m

Die siegreiche Schlacht bei Samosch wurde erst nach hm- - s . ^ ^ daß' auf das Vorgehen des Regierungsbezirk-
ßem Ringen entschieden. Den Höhepunkt bedeutete das Landesteile (Rheinprovinz, . Provinz
Ringen um Komarow , wo die Russen unter General Pleh ^ - lpn  Großherzogtum Hessen, Regieruligsbeznk Kassel,
we gewaltige Anstrengungen machten, die Stellungen de ) l werden voraussichtlich folgen) die Errichtung ana-
Oesterreicher zu durchbrechen. Die Entscheidung fre zu ^ Einrichtungen nach dem Muster der Nassauischen
durch das auf beiden Seiten des Huczwaflustes Vordringen- g ^ ) « beschlossen haben,
de Korps Broewecz und das Korps des Erzherzogs ^ os f >eg l nieder ausgetretene Meinung , daß die Vei'
Ferdinand , die den Feind im Rücken bedrohten . Durch J “ bmn  Hinterbliebene bei der Nassauischen
die Erstürmung des stark verschanzten Tyschowee wurde der loN^ soersicherung, weil aus „Gegenseitigkeit beruhend
Gegner zu einem Rückzug nach Norden und Nordosten g - j st wnimpjnnett werden können, ist. wie uns
zwüngen, der sich in regellose Flucht verwandelte.

Es wurden 19 000 Gefangene gemacht (die letzten Be¬
richte sprechen nur von 11 000 Gefangenen ) und 200 Ge¬
schütze mit vielem Kriegsmaterial erbeutet.

Wer zuerst Berlin erreicht.
Berlin,  5 . Sept . Die „B , Z - am Mittag « meldet

aus Kovenhagen : Nach' einer Privatmeldung der „Poli¬
tiken" ans Petrograd wurde auf Veranlassung des Zaren
in Petersburg ein nationaler Flaggentag veransta tet mit
Verkauf russischer Flaggen . Es kamen o0 000 Rubel zu-
sammeu und der Zar bestimmte, daß die Summe dem rus¬
sischen Soldaten zu überreichen sei, der zuerst Berlin er¬
reichte (Also ein Preis für - Kriegsgefangene .)

werden können, ist wie uns
L Diktion der Nassauischen Landesbank mit eckt, vol -
ständia unrichtig . Nachzahlungen nsw. smd gänzlich au - ge-
schlossen lieber die nähere Einrichtung der Kriegsverstchc-
N °" ,w °1 °n wir aus di. überall °N °Ichl° S-»°n g 1
itrAie heutige Bekanntmachung der Direktion der Nassau¬
ischen Landesbank im Anzeigenteil dieses Blattes.

Keine Japaner nach Europa?
Berlin  7 Sept . Laut „Berl . Lok.-Anz . erklärte

der japanische Gesandte in Stockholm die Meldung für
durchaus fal ch, daß Japan Truppen nach Europa senden
wolle . Japan habe nicht die Absicht, se,n Heer en,er ande¬
ren Macht zur Verfügung zu stellen, weder m Europa noch
anderwo.

600 kriegsgefangene Japaner.
Die an derholländischen Grenze abgefangenen Japaner,

die iicb knr:r vor dem japanischen Ultimatum an Deutsch¬
land ,n aller Stille aus dem Stande gemacht hststen, wer¬
den in den deutschen Truppenlagerplatzen als Kriegsgefan¬
gene bis zum Eiide des Krieges mit Japan interniert . C
?st gelungen, an 600 Japaner sestznnehmen, das sind fast
dle6 an norddeutschen Hochschulen immatrikulierte scrpa-
nische Studenten und die übrigen bei, Kriegsausbruch m
den ciorddeutschen Großstädten aushaltlich gewesenen Japa¬
ner Als die deutschen Grenzbehörden zur Festnahme der
Javaner schritten, waren diese völlig überrascht, da ste
glaubten mit ihren vorsorglich verbreiteten Angaben über
das Reiseziel die deutschen Behörden irregesührt zu haben
und diese aus der Lauer an der schweizerischenGrenze
glaubten.

Aus Stadt md Kreis.
Oberlahnstein, den 7. Septeniber.

l-lt Krankenpfleger,  nicht Krankenträger , wer¬
den nach dem Aufruf in unserer heutigen Ausgabe noch oe-
nötigt Die Ausbildung der noch emzu,stellenden Pfleg
wird wahrscheinlich im hiesigeii oder ui einem auswärtigen

Br . * ,* * « jolgen. ^ e , @e , a „ ,, „ ||d , » [ I. § etr
Jnaeuieur Erich Schweter , ein Sohn des Herrn Försters
Scbweter befand sich auf der Reise von Amerika nach
Deutschland , um seiner Kriegspslicht zu genügen. Der Per-
ione damvf r wurde aber voii einem englischen Schisse um
wrw as anaebalten und alle deutschen Mäimer unter 45
Jahren al/Kriegsgefangene verhaftet und nach Englanc

transportrert -K ^ ^ ^^ e r kb l a t t sür Gewerbe, Han-
gps ,'icid Industrie hat der Hansa-Buud soeben herau _>ge-
qeben. Diese sehr willkommene Zusammenstellung , welche
viel Wissenswertes enthält , wird m unserer ^ schas-s ,
miö rwar solange der Vorrat reicht, unentgeltlich abgege¬
ben ^ In zweifelhaften Fällen , wirtschaftlichen oder sonst
irgendwie rechtlichen Fragen wird man m dem kleinen Heft
vorteilhaft nachschlagen können.

Lezte Meldungen.
Der Kaiser ms dem Wachtsesde.

Weitere Erfolge im Westen,
an » « « erlin.  6 . Sept . Amtlich.' Der Kaiser

«aUnte aestern den Angriffskämpfen um die Befestigungen
Z * ^ anS £i  2 Forts und deren
^rnUckenstellunq gefallen. Das Artillerieseuer konüte ge¬

gen die Stadt gerichtet werden, die an verschiedenen Stel-
Utt»»„-"«avieren die in unsere Hände fielen) geht her-

vor daß de7Nd durchW der Armeen Kluck
und Bülow nördlich der belgische-r Maasvollstandigube,

mnrhen ist Man nahm noch am 17. August an, oag
^w deuttche Kavallerie fei. Die Kavallerie dieses Flu-

also die Armcebewegungenvorzügticy.
Trotzdem würden sie dem Feind nicht unbekannt ge-

blieben ŝein, wenn nicht zu Begimr des Aufmar ches d.e
Feldpoftfendungen zurückgehaltenworden waren. ^ Vo^
Seeresangeliörigen und deren Familien »ft dies als schw

! Michilieuen » amten bet Feidpo» habe ich mich nerpliich«
' gehalten, hierüber Auklärung zu geben. .^ ' Der GencralguartiermeistervonSte.n.

Kein Eiazelsrikde.
W T.B . (Nicht amtlich.) London,  7 . Sept . Der

Minister des Aeutzern und die Botschafter Frankreichs und
Rußlands Unterzeichneten gestern im Foreign offiz»

^ ' ^ D? ü7tÄeichnÄ welche von ihrer Regierung re¬
gelrecht autorisiert sind, geben folgende Erklärung ab.
^ Reaierungen Großbritanniens, Frankreichs und
Rußlands verpflichten sich wechselseitig, keinen Emzelsr.e-

LL SÄTÄ -/rS 2s
beit Friedenswortlaut zu diskutieren, keine der «er

SnLrrfnlilL « -- anderen Lön.

Kreurern und 4 Torpedobooten, hat 15 englische Fischer¬
boote mit ihrer Ladung von Fischen in der Nordsee wem -
nommen und die Fischer kriegsgefangen nach Wilhelms-
haven gebracht.

. Oeffentlicher Wetterdienst. ^ Dienststelle Weilburg.
Wetter -Vorhersage sür Dienstag , den 8. Sepwmber19 ^ .

Fortgesetzt heiter und trocken bei kühler liacht , aver a
steigender Tagestemperatur.

Niederlahnstein, den 7. September.

„„.- .LLÄ 'i/ÄL-
und ^ m^ nteress? de? Angehör^ en der̂ KAegsteilnehmerZ eZÄftnn" ist iS«feS
[i-b Gebrauch gemacht worden. Es wird uns nun mug
teilt , daß auch der Straßeuwalzenbetrieb in NiedeAahi -

Am Sreitug, den 11. dieses Monnts
„itb der der Gemcind - ndftdäum-

»tärÄii # . ,ml « aa. 8V. » . -» de- W-ich- -m•tiSSSSSt:°-n s-»»"- »- »—- 1.
» „ itb »-chmali ßatauf ««fme. fcm yemadjl b«b I« d-r am

V/ Dienstag , den 8. September 4014
liattfnibenben KontroUvrrsammtungaus hiesiger Stadt
Vormittags di! « a°»,cha,.-a der Ga.de aüe,

SSImmTa ^ Uir “ ™. n, | a,«il.« - Xe- «»eigenW- ö-n-
N .7-N » eiche“ l Mi. da- « . - eben-,-de nach
nicht vollendet, zu erscheinen haben.

%ie »e,I «l,» i<ei » . »en 7. Rad,,
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Für unsere Truppen im Feld n . daheim!
Hajlr ’s Militär testen

mit Aermel und Pulswärmer für Offiziere und Mannschaften.
roInwcBlaa , porös , elastisch,

öesier ZLuh gegen Lrkslkungsgeksbr bei sckrossem WiLkernngswecksel,
Llnenibebrlick kür Sie Keltere Jahreszeit . Größte öenregungskreibeik.

Wasck - unÄ sckweißeckke , gikkkreie kerben.

Zolide , pünktliche Arbeit . — Außerordentlich billig.
sin(i aush im  Rüeken aus Striekstoff ; sie sind

Wfc&yirK D luiiliyJt in der ganzen Ausführung ihrem Zweck aufs
denkbar beste angapasst und bieten daher für unsere Truppen im Feld wie in der Garnison
ein äusserst zweckmässiges Kleidungsstück zur Erhaltung ihrer Gesundheit.

In allen Grössen vorrätig bei

Jacob Rädelt, Oberl&bnsteln.
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V^ ÄLVrl

. P°
bSJ$  A * o
4s« M

Bekanntmachung
HflfJfltjiJdie Kriegsversickervvg auf Segen

seikigkeik für Len Krieg 1914.
Errichtet unter Zusicherung eines nomhaften Zuschusses  durch den

Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden zu Gunsten der Hinterbliebenen
einheimischer Kriegsteilnehmer.

Der Anteilschein kostet 10 Mk. Es können für jeden Kriegsteilnehmer bis zu 20 An¬
teilscheine gelöst werden. Die eingehenden Gelder werden an die Hinterbliebenen der ge¬
fallenen Kriegsteilnehmer nach Verhältnis der gelösten Anteilscheine verteilt.

Falls die Verluste unter den versicherten Kriegsteilnehmern nicht größer
sein werden wie im Kriege 1870/71, werden auf jeden durch den Tod fälligen
Anteilschein voraussichtlich 250 Mb . verteilt werden können. Sind die Verluste
geringer, dann erhöht sich dieser Betrag, sind sie größer, dann erniedrigt sich der Betrag.

krauen, versickert Eure Männer,
Väter, versickert kure öökne,

Lie im kelLe sieben1
Arme würdige Personen, die ihre im Felde stehenden Angehörigen versichern wollen,

über Barmittel oder geeignete Bürgen jedoch nicht verfügen, wollen sich schrisilich bei der
Direktion der Nasfauischen Landesbank in Wiesbaden oder den zuständigen Landesbankstellen

Dir ektion derMssmischru Lauderbmk.
Ausgabestelle der Anteilscheine und Auskmifiserteilung: bei der Nasfauischen Lande »-

bank, den Landes bankstellen und allen sonst kenntlich gemachten Annahmestellen.

Für die überaus zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden Vaters,
Schwiegervaters , Großvaters , Urgroßvaters , Schwagers
und Onkels

Johann Witslsi»
sagen wir hiermit allen, ganz besonders der St . Josephs-
Bruderschaft und den liebevollen Kranzspendern, unseren
innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Medorckahnstei « , den 7. September 1914.

/|  Bäume ZMrtscheu in „Par-
“ bell", 4 Bäume im . Stürzen¬
thal " sowie 1 Baum Kirnen zu
verk. bei Wart . F-rmbrtch»
__ Bahnhofstraße 8.mm

MWr«ze
von 30 pfg . an,
Cm̂ ĉ t Wsth . ZchWl.

Hochstraße.

WMMMSUUKNW

5»r Rilw mit LaMttMlde
empfehlen:

Kobnejsel unL köpeT, Lrekonnes , 6slb-
und Äeinleinen , 6roole ;nen , Strohsock¬
leinen , knßlapxenbrber , weiße n. grane
MollÄecken, öettncker , blone Scknrzen,
^ormalwäscke , SiberhemÄen , Militär-
socken, Leibbinden , Kranben -Llnznge.

Sehmer & Co., Goblenz
Wäschefabrik . Manufaktnrwarea engros.

IremMse EmWksloms SkalsWe».+
Aufruf!

Die Kolonne ist beauftragt, Personen namhaft
zu machen, die gewillt sind, sich als krankenpLeger
ausbilden zu lassen.

Mililärfreie Männer, auch junge Leute im
Alter von 17 bis 20 Jahren, wollen sich bis
Dienstag abend b Ohr bei dem Sektionssührer
Franz Rubröder  und dem Mitglied Heinrich
Meesen  melden.

Bei der Wichtigkeit und Dringlichkeit der Sache
erhoffen wir zahlreiche Meldungen.

Der Kolonnenkührer.

Ä « Wen
gesucht Kurgstratze 11.

3381
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0
Habe vom 2. Lk- tember ab die Ver- 0

tretung des Herrn vr . krümm über- W
nommen. Ich wohne und halte die ^
Sprechstunde in seiner Wohnung Hasen- fff
Me:

vormittags8- 9 Ahr
Nachmittags2- 3 „
Sonntags vom. 9—10  Uhr

Dr. medL F. Kuntz.

Bestecke
ErsüizfMiesSiiüer

Gßraniie für die
Silber-Auflage
Verkaufsstelle:

e. Quorndi
»

0
0 1 Mim»I

ü § gebrauchen gegen B

Karten
über

die emMchen KrieMmMe!
Karte von Mitteleuropa

mit zwei Spezialkarten von Frankreich,
Größe 118X92 Ctm. Preis 75 Pfg

Karte des europäischen Kriegs¬
schauplatzes, Größe 68X54 Ctm. ^

Neue große Weltkarte,
Format 79X127 Ctm., auf starkes , on  —
Papier gedruckt. Preis 1,2V M.

m der Geschäftsstelle ds . Blattes zu haben.
Nach auswärts erfolgt der Versand nur
gegen Voreinsendung des Betrages nebst
10 Pfg . für Rückporto.

3 Zimmer u. Küche
oder 2. Stock

geteilt zu vermieten
_ Mttt - tstraste 18 .1. Stock
per 1. Oktober zu vermieten
Iliederlichnstein , Bahnhofstr . 52.

faSf Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit ge-
sucht. Zu erfr. in der Exped.

Merre-WoWiW
an ruhige Leute zu vermieten

estallee 8 .

Iei»ste
WrahmMer

per Pfund 1.40 Mk.
empfiehlt
Mlb . kroembgeu.

Eine weitere Sendung

LudwigBöhm,Oberlahnstein
Schiffahrt — Möbeltransport — Spedition

Rollfuhrwerk — Lagerung
empfiehtt sieb zur Ausführung aller einschlägigen Arbeiten.

Prompte saehgemässe Bedienung.

Steiuzeug
angekommen und sind nun wieder!
Ginmachtöpfe in allen Größen
vorrätig. Sigmund Levi,

Niedrrlahnstein.

Zwiebeln
offeriert billigst

Jcm . Räder,
Koppard. Fernsprecher 251.

5000 AiifiArt«rteii
als8r»ß m der Heimat

Jverschenke ich für unsere Krieger und bitte ich dringend,
| solche bei Bedarf in meinem Geschäft zu verlangen.

Th-od. ROmar, BrmNch.

Kindetkleid
(weiße Stickerei) Sonntag Abend
von Adoifstr. 25 bis „Rebstock"
verloren . Abzugeben gegen Be¬
lohnung im „Rebstock " ,

Fahrräder System
„Dürkopp"

Nähmaschinen —
nur erstklassige Fabrikate , Mäntel , Schläuche , fämtl . Reparatur-

mateeiat , Fahrr -adöt u . bergt . , erhalten Sie stets billigst bei

\Moli ©reberä, Sahrradhdlg.. Hlmmlifeofen.
| Reparaturen werden bei billigster Berechnung schnellstens ausgeführt.

not . begl.Zeug-
Iniffe von Aerz-
fften und Pri¬

vaten verbür¬
gen den sicheren Erfolg.
Neaßerst bekLwwlickemiH
woblsckmeckevöeöovbovs
Paket 25 Pfg ., Dose 50
Pfg zu haben bei:

IJ . M. Rasch , O.-Lahnsteinl
D. Tollo „ *
Chr. Klug, N.-Lahustein
Chr, Strobel, „
J . M. Rasch,
Filiale Bergstr . 1 „

Ph. Dauer, Bornich
Hein. Jos . Kloos, Caub
Amts -Apotheke

Max Haeuer, Caub
Martin Kraus, „
Franz Werr,

i ■ ThDrlnfllaehea»
Technikern llmznm
Maschinenb. «. Elehtrateeh . Abt. für |
Ingenieure , Techniker n. werkmstr.

Dir. Ichwldtl
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